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Kultur
Schöner Wohnen. Die Internationale
Möbelmesse in Mailand ist die welt-
grösste Schau dieser Art. Seite 19

Schöner Singen. Die Sopranistin
Sonya Yoncheva sprang in Zürich als
Violetta in der «Traviata» ein. Seite 21

Sport
Bitteres Saisonende. Die Starwings
verlieren ihre letzte Meisterschafts-
partie gegen Genf deutlich. Seite 32

Perfektes Karrierenende. RTV-
Torhüter Pascal Stauber feiert mit dem
Aufstieg den Abschluss. Seite 36

International
Gefährlicher Rassismus. In Südafrika
kommt es immer wieder zu gewalttäti-
gen Übergriffen auf Einwanderer aus 
benachbarten Staaten. Seite 6

Wirtschaft
Sicherer Wert. Wer bei der National-
bank investiert, sucht Sicherheit.
Grösster Privataktionär ist der deut-
sche Investor Theo Siegert. Seite 29

Wetter
Region. Die Woche beginnt mit viel
Sonnenschein und Temperaturen bis
zu 17 Grad. Am Nachmittag ziehen
einige Wolkenfelder vorbei. Seite 18

www.baz.ch
Online. Die Jungen Grünen Schweiz
stellen heute ihre Zersiedelungs-
Initiative vor. Und: Im Luzerner
Verkehrshaus wird die weltweit erste
Hallen-Skisprung-Anlage eröffnet.

Basel
Begehrter Fundus. Das Theater
Basel hat am Samstag ausgemusterte
Kostüme verkauft. Seite 12

Eltern protestieren. In Muttenz geht
der Streit um die Sicherheit des Schul-
wegs weiter. Seite 13

Forsches Tempo. Gemeindepräsident
Beat Stingelin hat viel zum Erfolg von
Pratteln beigetragen. Seite 15

Innenstadt: Keine
Zufahrt für Ärzte
Auch Mediziner und Patienten leiden
unter dem neuen Verkehrskonzept

Von Martin Regenass

Basel. Drei Monate nach Einführung
des neuen Verkehrskonzepts Innenstadt
kommen ständig neue Probleme zum
Vorschein. Der Gewerbeverband sam-
melt bereits Hinweise seiner Mitglieder,
wie die Unternehmer unter dem Fahr-
verbot und den teils komplizierten und
teuren Zufahrtsbewilligungen leiden.
Aber nicht nur Handwerker und Liefe-
ranten müssen auf Fahrten mit dem
Auto verzichten. Auch Ärzte dürfen sich
in der Innenstadt nicht mehr frei bewe-
gen. Zwar habe man sich im Vorfeld
dafür eingesetzt, eine praktikable
Lösung für Mediziner zu finden, sagt
Felix W. Eymann, Chirurg und LDP-
Grossrat. Dazu ist es dann aber nicht
gekommen. Eymann spricht von
«unhaltbaren Zuständen». Ärzte müss-
ten die Bevölkerung auch in der Kern-
zone medizinisch versorgen können.

Taxi oder Ambulanz empfohlen
Der Kardiologe Thomas Cron, der in

der Schneidergasse seine Praxis hat,
sieht in der jetzigen Form des Verkehrs-
regimes wegen der ungelösten Zufahr-
ten einen Standortnachteil auf die Ärzte
in der Innenstadt zukommen. «Patien-

ten, die nicht mit dem Tram kommen
können und kein Taxi nehmen wollen,
müssen sich dann womöglich einen
anderen Arzt suchen», sagt Cron. Neu-
rologe Martin Landolt an der Falkner-
strasse versucht seine Termine so zu
legen, dass Patienten, die schlecht zu
Fuss sind, während der Lieferzeiten ver-
sorgt werden können.

Auch für Patienten ist es schwierig
geworden. So wollte etwa Brigitta Hau-
se-Schäublin ihren über 70-jährigen
Mann, der an Grippe und Lungen-
entzündung litt, Ende März zum Arzt
bringen. Als sie auf der Motorfahrzeug-
kontrolle anrief, um eine Fahrt in die
Innenstadt anzumelden, bekam sie dort
einen negativen Bescheid. «Ich durfte
trotz der medizinischen Notsituation
nicht unkompliziert zufahren, sondern
sollte einen Antrag einreichen.» Der Rat
seitens der Behörden: Sie solle ein Taxi
nehmen oder den Rettungswagen
kommen lassen.

Um solche Situationen in Zukunft
zu verhindern, hat LDP-Grossrätin
Patricia von Falkenstein einen Vorstoss
eingereicht. Die Ärzte wollen ihrerseits
versuchen, über Gesundheitsdirektor
Lukas Engelberger eine Änderung zu
erreichen. Seite 11

Das Vermächtnis
des Joseph Pulitzer

Zwiespältige Persönlichkeit. Wenn die Columbia-Universität heute bekannt
gibt, wer den renommiertesten Journalisten-Preis der Welt bekommt, wird sein
Name wieder in aller Munde sein: US-Verleger Joseph Pulitzer stiftete die nach
ihm benannte Auszeichnung bei seinem Tod 1911. Zu Lebzeiten stand sein Name
nicht unbedingt für das, was heute unter dem Label Qualitätsjournalismus
firmiert: Pulitzers Blätter erfanden auch schon einmal eine Story. hjm Seite 2

SP mit Leutenegger Oberholzer
Wirbel um Zweitwohnung war bei Nomination kein Thema

Liestal. Das Thema Zweitwohnung und
die damit verbundene Kritik an Susanne
Leutenegger Oberholzer fand an der
Delegiertenversammlung der Baselbie-
ter SP vom Samstag in Liestal kaum
Erwähnung. Wäre die Nationalrätin
nicht von sich aus darauf zu sprechen
gekommen, hätte wohl niemand das
unangenehme Thema aufgegriffen. Die
Delegierten schienen bemüht zu sein,
die Angelegenheit zu verharmlosen,
und sprachen stattdessen von einer
Medienkampagne.

Entsprechend geräuschlos wurde
die 67-Jährige denn auch als Bisherige
für die Nationalratswahlen im kom-
menden Herbst nominiert. Leutenegger
Oberholzer erhielt 116 Stimmen. Damit
landete sie auf dem dritten Platz hinter
ihrem Nationalratskollegen Eric Nuss-
baumer (123) und der 21-jährigen frü-
heren Co-Präsidentin der Baselbieter
Juso, Samira Marti (118). Dass sich die
Nationalrätin wohl ein besseres Re-

sultat gewünscht hätte, zeigt ihre
Bemerkung auf der Kommunikations-
plattform Twitter: Eric Nussbaumers
Spitzenplatz sei nach mehrfacher Exe-
kutivkandidatur logisch, schreibt sie.

Einstimmig gewählt
Auf die Nationalratsliste schafften

es ausserdem Kathrin Schweizer,
SP-Fraktionschefin im Landrat, der frü-
here Kantonalpräsident Martin Rüegg,
alt Landrat Daniel Münger und Land-
rätin Miriam Locher. Auf der Strecke
blieb indes Landrat und SP-Vizepräsi-
dent Christoph Hänggi.

Genauso unspektakulär wie das
Nominationsverfahren verlief auch die
Neubesetzung des Parteipräsidiums:
Landrätin Regula Meschberger und der
frühere Juso-Vizepräsident Adil Koller
wurden einstimmig zu Co-Präsidenten
gewählt. Die beiden folgen auf die über-
raschend zurückgetretene Pia Fank-
hauser. Gu/ale Seite 11

Glanzlos gesiegt
Der FC Basel gewinnt gegen
Sion ohne zu überzeugen 1:0

Sion. Effizient. So könnte man die Leis-
tung des FC Basel im Wallis gegen den
FC Sion am Samstag in einem Wort
beschreiben. In einem Spiel, das mehr
vom Kampf als von spielerischen Höhe-
punkten lebte, zeigte sich der
Super-League-Leader in der Person von
Breel Embolo im Abschluss abgeklärter.
Sein neunter Saisontreffer sichert den
Baslern drei Punkte im Meisterrennen.

Doch nicht nur Embolo hat grossen
Anteil am Sieg bei den Sittenern, son-
dern auch die FCB-Defensive. In den
letzten sechs Spielen resultierten nur
Siege und insgesamt gerade mal fünf
Gegentore. Die Geschichte scheint sich
zu wiederholen: Als man in der Hin-
runde bei Real Madrid mit 1:5 unter-
ging, konnte sich die Abwehr des aktu-
ellen Schweizer Meisters steigern. Und
auch in der Rückrunde brauchte es erst
eine Kanterniederlage: beim 0:4 in
Porto. ms Seiten 34, 35, 36

Baldige Lösung
im Steuerstreit
Einigung zwischen Banken und
US-Behörden 2015 erwartet

Washington. Im Streit zwischen
Schweizer Banken und der US-Justiz
zeichnen sich Fortschritte ab. Bundes-
rätin Eveline Widmer-Schlumpf sagte,
sie habe von amerikanischen Regie-
rungsvertretern «Signale erhalten, dass
es im Verlauf des Jahres zu Lösungen
für die Banken» komme. Ein Treffen von
Widmer-Schlumpf und Staatssekretär
Jacques de Watteville mit Mitarbeitern
des US-Justizministeriums am Rande
des IWF-Frühjahrstreffens in Washing-
ton sei konstruktiv verlaufen.

Mit der Tessiner Bank BSI hatte sich
Ende März die erste Bank der Kategorie
zwei mit den USA auf eine Busse von
211 Millionen Franken geeinigt. Die
Basler Kantonalbank wird in der Kate-
gorie eins geführt. Das bedeutet, dass
gegen sie strafrechtliche Ermittlungen
eingeleitet wurden. SDA/pg Seite 29

Sorgen wegen
Roche-Ausbau
Verein fürchtet Wertminderung
angrenzender Liegenschaften

Basel. Dass es gut für Basel ist, wenn
die Roche ihren Standort weiter
ausbaut, da ist man sich in der Stadt
ziemlich einig. Dennoch wollen Haus-
besitzer und Anwohner aus den angren-
zenden Liegenschaften die Entwicklung
am liebsten etwas entschleunigen.
Dafür gründen sie heute Abend einen
Verein; zur Gründung werden rund
150 Personen erwartet.

Man sei keineswegs grundsätzlich
gegen den Ausbau, heisst es auf Anfrage.
Es sei aber zu befürchten, dass das
«explosionsartige» Tempo des Ausbaus
die langsam gewachsenen Strukturen
im Stadtteil gefährden könnte. Ausser-
dem fordern die Anwohner ein konkre-
tes Verkehrskonzept dazu, wie die
zusätzlichen Roche-Mitarbeiter den
Arbeitsweg zum ausgebauten Campus
zurücklegen sollen. cf Seite 12

Tragödie im Mittelmeer
Flüchtlingsschiff verunglückt vor Libyens Küste
Palermo/Brüssel/Athen. Europa wird
von einer neuen Flüchtlingskatastrophe
erschüttert. Vor der Küste Libyens sind
nach Angaben der UNO rund 700 Men-
schen ertrunken – so viele wie nie zuvor
beim Untergang eines Schiffes mit
Flüchtlingen. In der Nacht zum Sonntag
sank laut der italienischen Küsten-
wache das rund 20 Meter lange Schiff.
Zunächst konnten nur 28 Menschen
gerettet werden, 24 Leichen wurden
geborgen.

Das Unglück ereignete sich knapp
ausserhalb libyscher Gewässer rund
110 Kilometer von der Küste Afrikas
entfernt und etwa 200 Kilometer süd-
lich der italienischen Insel Lampedusa.
Die italienische Küstenwache und die
Marine leiteten eine gross angelegte
Suche ein, an der sich 17 ihrer Schiffe
sowie mehrere Flugzeuge, Handels-
schiffe und ein maltesisches Patrouil-
lenboot beteiligten.

Die Zahl der umgekommenen
Flüchtlinge stieg damit auf über 1500
seit Jahresbeginn. Rund 20 000 haben
nach Angaben der Internationalen
Organisation für Migration in diesem
Jahr Italien erreicht. Das sind weniger
als in den ersten vier Monaten des ver-
gangenen Jahres, die Zahl der Ertrun-
kenen hat sich aber verneunfacht.

Der italienische Regierungschef
Matteo Renzi forderte einen Krisengip-
fel der EU-Staats- und Regierungschefs
zur Flüchtlingsfrage. Noch gestern
wollte er sich mit mehreren italieni-
schen Ministern in Rom beraten. Auch
die griechische Regierung forderte die
EU gestern auf, sofort auf die neue Tra-
gödie im Mittelmeer zu reagieren. Nach
offiziellen Angaben hat sich die Zahl der
Migranten, die über die Türkei nach
Griechenland kommen, im ersten Quar-
tal im Vergleich zum Vorjahreszeitraum
fast vervierfacht. SDA Seite 3

Schweiz
Umstrittene Idee. Nun fordern auch
die Grünen ein nationales Verzeichnis
rechtskräftig verurteilter gefährlicher
Straftäter. Seite 4


